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für Stadt

Jnferate für den Courier werden an

Vierteljährlicher Abonnements Preis Jenommen? In Leipzig in derfür Halle und unſere unmittelbaren E r 0 n r L r Buchhandlung von H. Kirchner,
Abnehmer: 20 Sgr. Durch die reſp. O Univerfetätsſtraße, Gewandhaus No. 4.Jn Magdeburg in der Creutz

ſchen Buchhandlung, Breite
weg Ro. 156.,

Zeitung
und Land.

Jn der Expedition des Couriers. Unter Verantwortlichkeit der Verlags Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Courier beſtimmten Mittheilungen Sendungen c. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Cosriers“
(bei Schwetſchke) zu richten.

r 193. Halle, Donnerstag den 20. Auguſt 1846.
Hierzu eine Beilage.

Deutſchland.
Berlin, d. 18. Auguſt. Se. Excellenz der General

der Jnfanterie und kommandirende General des 7ten Ar-
mee-Korps, von Pfuel, iſt, von Swinemunde kommend,
nach Munſter hier durchgereiſt.

Nachrichten zufolge, welche die Eiſenbahn Zeitung
mittheilt, wird die Berlin- Hamburger Eiſenbahn auf der
Strecke zwiſchen Berlin und Boitzenburg, am 15. October
d. J. dem öffentlichen Verkehr übergeben werden, und die
Strecke zwiſchen Boitzenburg und Bergedorf vielleicht ſchon
am 1. October ſo weit in den Stand geſetzt worden ſein,
daß hier wenigſtens ein Geleiſe befahren werden kann.

Am 19. Auguſt wird in London eine merkwuürdige
Berſammlung Statt finden, die nichts Geringeres beab-
ſfichtigt, als Wiedervereinigung aller chriſtlichen Glaubens-
bekenntniſſe auf den Grund der evangeliſchen Heilswahr-
heiten. Hofprediger Sydow und Profeſſor Sack haben die
an ſie ergangene Einladung zur Theilnahme angenommen;
auch wird von Seiten des Miniſteriums der geiſtlichen An-
gelegenheiten, dem ausdrucklichen Wunſche des proviſori-
ſchen Comités gemäß, Prof. Tholuck der Verſammlung

beiwohnen. (Rh. Beob.)Berlin, d. 1. Auguſt. (Auszugl. aus der D. A. Ztg.
Fortſ. von Nr. 191.) Jn der Sitzung am 31. Juli ſchloſ-
ſen ſich namentlich die drei weltlichen Synodalen der Pro-
vinz Sachſen der gegen die Verpflichtung auf Symbole
Tags vorher abgegebenen Erklärung eines ihrer geiſtlichen
Mitvertreter aus der Provinz an, indem ſie das Urtheil
uüber die Stimmung derſelben beſtätigten, wie es ſich ja
auch oöffentlich in Erklärungen ausgeſprochen, wie ſie na
mentlich Corporationen nicht hätten abgeben konnen, ohne
ſich des Einverſtändniſſes mit ihren Mitburgern bewußt zu
ſein und denen auch nach ihrer Veroöffentlichung Widerſpru-
che wenigſtens offentlich nicht entgegengetreten ſeien. (Auch
die ſächſiſche geiſtliche Provinzial-Synode hatte ſich mit 120

wider 68 Stimmen gegen die Verpflichtung auf Sym-
bole erklaärt.)

Jn ähnlicher Weiſe wurde noch von den meiſten an-
dern Provinzen auf der einen Seite von dem Scheine der
Abſchaffung oder doch Zuruückſetzung der Symbole her die
Furcht vor Spaltungen und Seceſſionen erregt, von der
andern Seite ſolche Furcht fur unbegrundet erklärt und
im Gegentheile die Gefahr ſtrenger Maßnahmen behauptet.

Auch Das war etwas Neues, daß ein Bekenntniß des
Rationalismus, der bis dahin in der Verſammlung gar
nicht vertreten ſchien, ſich bei dieſer Gelegenheit einen Aus
druck verſchaffte. Ein älterer Rechtslehrer, der als Mit-
glied der erſten Commiſſion das Gutachten auch mit unter
ſchrieben (der Prof. jur. Niemeyer aus Greifswald), erklar-
te: „Jch bekenne offen, obwohl ich mir bewußt bin, auf dem
Boden der evangeliſchen Kirche zu ſtehen, der Richtung in
derſelben anzugehören welche man gewöhnlich Rationalis-
mus nennt; das mag Vielen bedenklich erſcheinen, wird
aber Niemanden wundern der meine Zeit, meine Heimath,
meinen Stamm betrachtet. Wenn ich nun gleichwohl das
Gutachten unterſchrieben, ſo iſt das geſchehen, weil ich mit
den Endreſultaten einverſtanden, bin und weil ich glaube,
daß namentlich das Ordinationsformular auch von einem
Rationaliſten unterſchrieben werden kann. Hatte ich noch
Bedenken gehabt, ſo waren ſie durch fruhere Redner ge-
hoben worden, welche die Weglaſſung des Apoſtolicums ta-
delten und gegen ein Bekenntniß in Schriftworten waren,
das erſt wieder der Auslegung bedürfe. Gerade Das hat
es mir möglich gemacht, das Gutachten zu unterſchreiben.
Jch ſpreche hier nicht fur mich ſondern fur Tauſende, die
mit mir auf Einem Boden ſtehen. Jm Anfange des jetzi
gen Jahrhunderts bewirkte die Philoſophie und ſelbſt die
ſchöne Literatur eine völlige Umwandlung in den religioöſen
Anſichten Deutſchlands daß ſich der Rationalismus allent-
halben verbreitete. Jch verkenne nicht, daß ſeit den Frei-
heitskriegen der alte Glaube ſich neu belebt und Viele er



griffen hat; daß er aber einen vollſtändigen Sieg erlangt
hätte, das kann ich nicht zugeben gerade in neuerer Zeit
iſt eine bedeutende Reaction dagegen eingetreten, nicht blos
von Seiten der Ungläubigen die dem Chriſtenthume feind-
ſelig gegenubertreten, ſondern Derer auch, die, von chriſt-
lichem Geiſte durchdrungen, ſich nicht in die Formen der
Dogmatik des 16ten Jahrhunderts finden kounnen. Dieſe
Stimmung hat viele Vertreter in allen Standen; wollte
man ſie vergeſſen, dann wurde eine große Spaltung ent
ſtehen, und dies zu verhindern, ift eine der wichtigſten
Aufgaben der Synoden.

Aus dieſer freimuthigen Erklärung nahmen allerdings
ſpäter mehrere Gegner einen neuen Grund gegen die Vor-
ſchläge der Commiſſion und beſonders gegen das Ordina-
tionsformular her, das hiernach ſo weit und elaſtiſch er
ſchien, daß es auch dem Rationalismus genuge; aber der
Referent erklärte ſich in ſeinem Schlußworte eben ſo frei-
müthig dahin: wenn es darauf ankomme, Worte zu deu-
ten und zu drehen, ſo könne man das auch mit ſcholaſti
ſchen Ausdrucken thun, und die Philoſophie jetziger Zeit
ſei ſchon weit damit gekommen; wer aber die am meiſten
geltende Exegeſe unſerer Zeit kenne, der wiſſe, daß ſie ſich
den rechten Schriftſinn nicht durch kunſtliche Auslegungen
verdunkeln und rauben laſſe. Das ſei aber ihm und ſei-
nen Freunden eine Freude, daß es einen Rationalismus
gebe, der ſich fur rationaliſtiſch halte und doch noch ſo
viel Chriſtliches in ſich habe naturaliſtiſche Rationaliſten
wären freilich der Kirche entfremdet, aber die eklektiſchen
ſtänden noch in der chriſtlichen Kirche, und waren ſie auch
noch in der Vorhalle; er wurde ſich nie ſchaämen, mitzu-
wirken, daß ſie ſich auf das Echtchriſtliche beſinnen. (Fort-
ſetzung folgt.) [0 tempora! o mores!]

Berlin, d. 12. Aug. Nach 9. 6 der Stiftungs-Ur-
kunde des Ordens pour le möérite fur die Wiſſenſchaften
und Künſte, vom 31. Mai 1842, ſollen außer den dreißig
Rittern dieſes Ordens deutſcher Nation auch in anderen
Ländern Männer, welche ſich große Verdienſte um die Wiſ-
ſenſchaften und Kunſte erworben haben, mit den Jnſignien
dieſer OrdensKlaſſe beliehen werden. Gegenwaärtig haben
des Königs Majeſtät, in hoher Erwägung der mit ſolcher
Auszeichnung verknuüpften Bedeutung, zu beſchließen ge
ruht, daß behufs der künftigen Ernennung auslandiſcher
Ritter des gedachten Ordens in der Regel die hieſigen koö
niglichen Akademieen der Wiſſenſchaften und Künſte zur Ab-
gabe ihrer desfallſigen Vorſchläge veranlaßt werden ſollen.
Die hierüber ſprechende Allerhochſte Kabinets Ordre vom
24. Januar d. J. lautet, wie folgt:

Um die Ernennung der ausländiſchen Ritter des Ordens
pour le mérite für Wiſſenſchaften und Künſte ſicherer auf ſol
che Männer zu leiten, welche in dieſen beiden Gebieten geiſti-
ger Thätigkeit große Verdienſte ſich erworben haben, und um
zugleich den Akademieen der Wiſſenſchaften und Künſte einen
neuen Beweis Meines Vertrauens zu geben habe Jch beſchloſ
ſen, daß, wenn Jch Mich veranlaßt finde, in Gemäßheit des

6 der Stiftungs- Urkunde des gedachten Ordens vow 51. Mai
1842, die Ernennung eines ausländiſchen Ritters vorzunehmen,
in der Regel die genannten Akademieen, nach Befinden entwe-
der beide oder eine derſelben, durch deren Ordens- Kanzler auf-
gefordert werden ſollen, Mir dazu drei nach abſoluter Stim
menmehrheit zu wählende Kandidaten in Vorſchlag zu bringen.
Ergeht die Aufforderung gleichzeitig an beide Akademieen, ſo
ſind von jeder derſelben drei Kandidaten zu wählen und vorzu
ſchlagen. Die Kandidaten müſſen hierbei in derjenigen
Reihenfolge, welche aus dem Verhältniſſe der Stimmenzahl

bei der Wahl ſich ergiebt, geordnet und bei jedem muß wenig
ſtens im Allgemeinen das Fach angegeben werden, in welchem
derſelbe ſich ausgezeichnet hat. Die in dieſer Art eingereichten
Vorſchläge ſind dem Ordens-Kanzler zu übergeben, welcher ſie
Mir vorzulegen hat, um über die Ernennung des Ritters zu
beſchließen. Jch beauftrage Sie, beide Akademieen von dem
gegenwärtigen Erlaſſe in Kenntniß zu ſetzen, der Akademie der
Wiſſenſchaften aber dabei bemerklich zu machen, daß ſie, wenn
auch ihre Thätigkeit vorzugsweiſe dem phyſikaliſch-mathemati-
ſchen und dem philoſophiſch- hiſtoriſchen Wiſſen gewidmet iſt,
doch bei ihren Vorſchlägen die wichtigen Fächer der Beredtſam
keit und Dichtkunſt nicht außer Acht laſſen dürfen, ſondern
auch hierauf ihr Augenmerk zu richten habe.

Berlin, den 24. Januar 1846.
(gez.) Friedrich Wilhelm.

An den Staats- Miniſter Eichhorn.
Berlin, d. 17. Auguſt. Nach den neueren aus Kökn

eingegangenen Nachrichten iſt mit dem Schluß der Kirmeß-
Feier, am 4. d. M. Abends, an keinem der folgenden Tage
die Ruhe in der Stadt weiter geſtort worden, und es iſt
ein weiteres Einſchreiten des fur den entgegengeſetzten Fall
bereit gehaltenen Militairs unnöthig geblieben. Die Be-
hörden haben deshalb auch das Aufhoören ungewoöhnlicher
Sicherheits- Maßregeln in einer Bekanntmachung vom 11.
d. M. veroöffentlicht. Daß bei den Exzeſſen die bewaffnete
Macht die Ruhe wiederhergeſtellt hat, ohne daß von der
Schußwaffe oder von dem Angriff der Truppen mit dem
Bajonett Gebrauch gemacht worden iſt, haben wir in unſe-
rer Darſtellung bereits gemeldet, nicht minder daß deſſen-
ungeachtet auch von den Ruheſtoörern Mehrere nicht uner-
heblich verletzt ſind. Dies erklärt ſich zureichend dadurch,
daß in allen Fallen, in denen größere Maſſen von Ruhe-
ſtrern durch die bewaffnete Macht zuruckzutreiben ſind, es
ohne Verwundungen nicht abgehen kann, und dadurch, r
es nicht zu hindern iſt, daß einzelne Soldaten den Angri
mit Steinwürfen ihrerſeits mit dem Bajonett und dem
Säbel erwiedern. Auch das letztere iſt nach den uns zuge-
gangenen neueren Nachrichten aus Koöln bei jenen Exzeſſen
der Fall geweſen. Die Unterſuchung der Vorgänge wird
auch ber dieſen Theil derſelben nähere Aufklärung geben.

(A. P. 3.)
Münſter, d. 14. Auguſt. Unſerm ſtrengkatholiſchen

„„Weſtph. Merkur“ ſchreibt man von der Donau unterm
8. d.: „Jch habe in einem früheren Schreiben bemerkt,
daß in Bezug auf die vom Papſte (damals) zu erlaſſende
Amneſtie Bedenken in Rom angeregt worden ſeien. Dieſe
Angabe war vollkommen gegruündet; der heilige Vater folgte
aber der Stimme ſeines Herzens und erließ eine vollſtän-
dige Amneſtie, woruüber das roömiſche Volk faſt außer fich
vor Freuden kam, die aber auch gleich anfangs manche
Oppoſition fand. Seitdem hat Pius IX. noch Handlungen
begangen welche davon zeugen, daß es ihm darum zu thun
ſei, mit unerſchutterlicher Willenskraft eine durchgreifende
Reform in der Verwaltung des Kirchenſtaates einzufuühren.
Dadurch ſind aber bei den uübrigen Staaten Jtaliens, oder
vielmehr deren Regierungen, neue Bedenken entſtanden denn
ſie furchten, daß die Reform des Kirchenſtaates eine ihrem
zeitherigen Syſtem nachtheilige Wirkung erzeugen werde.
Die italieniſchen Regierungen haben das Wiener Kabinet
berathen, und dieſes hat auch geeignete Vorſtellungen nach
Rom gelangen laſſen. Man iſt geſpannt, zu erfahren, ob
ſich Pius IX. auf dem betretenen Wege der Reform ein-
halten laſſen werde.“
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Aachen, d. 10. Aug. Von mehreren Hundert Aache
ner und Burtſcheider Bürgern unterzeichnet, iſt heute eine

etition an Se. Maj. den König abgegangen, worin dere gebeten wird, auf energiſche und kraftige Weiſe die

Ehre und die Einheit Deutſchlands in der ſchleswig-hol-
iniſchen Frage zu wahren.a. S puſt. Der Oeſterreichiſche Beob

achter meldet: „Die Eiſenbahn von Wien nach Bruck an
der Leitha iſt vollendet und wird demnachſt dem Verkehre
eröffnet werden. Seit ungefähr 14 Tagen finden ununter-
brochene Probefahrten auf der neuen Bahn ſtatt, und am
31. Fuli brauſten die erſten Lokomotiven in den Bahnhof
zu Bruck an der Leitha.“

Groſtbritannien und Jrland.
London, d. 11, Aug. Die Ruſſell'ſche Zuckerbill iſt

letzte Nacht im Oberhaus zur erſten Leſung gekommen. Die
Debatte war lebhafter, als man erwartet hatte. Die zweite
Leſung wird am 13. Aug. ſtattfinden. Eine Motion Lord
Stanley's, die zweite Leſung der Bill auf drei Monate hin-
auszuſetzen, d. h. die Bill zu verwerfen, hatte keinen Er-
folg; es war auch nicht darauf abgeſehen: Stanley will nur
das Princip wahren.

Die Times denen man, als dem vermuthlichen
Hauptorgan des neuen Miniſteriums jetzt eine beſondere
Bedeutung beizulegen geneigt iſt, enthalten heute einen kur
zen, gegen die Angaben der Augsb. Allg. Zeitung über die

im Januar d. J. erfolgte Miſſion des Baron Billing von
Paris nach London gerichteten Artikel. Nach der Angabe
des Augsburger Blattes ſollte die, die ſchleswig-holſtein-

ſche Frage betreffende, Miſſion fehlgeſchlagen ſein, weil
Lord Aberdeen ſich geweigert habe, Anſichten Gehör zu ge-

ben, welche den eventuellen Anſprüchen des Hauſes Hol-
ſtein-Gottorp (Rußlands) auf die 1767 und 1773 an Das

nemark abgetretenen Theile Holſteins widerſprechen. Die
„Times“ erklären dieſe Behauptung für falſch. Kein bri
tiſcher Miniſter, ſagen ſie, möge er nun Lord Aberdeen
oder Lord Palmerſton ſein, könne dazu verleitet wer-
den, die widerſinnigen Anſpruche Rußlands auf irgend
einen Theil des Herzogthums Holſtein zuzulaſſen. Lord Aber-
deen habe gewiß die Sendung des Baron Billing ihrem
vollen Werthe nach zu würdigen gewußt, als einen Beweis
der wohlerkannten, gleichmäßigen Jntereſſen Frankreichs
und Englands in der Oſtſee, und wenn er derſelben viel
leicht nicht die volle Aufmerkſamkeit geſchenkt habe, wie
unter anderen Umſtänden geſchehen waäre, ſo erklare ſich
dies aus ſeiner damals unſicheren Amtsſtellung. Sie (die
„Times“) wiederholen aber zuverſichtlich, daß in dieſem
Punkte England und Frankreich nicht einen Augenblick ver-
ſchiedener Anſicht geweſen ſeien, und rechnen mit Sicher-
heit darauf, daß auch Lord Palmerſton die Wichtigkeit des
Zweckes, der durch die vereinten Beſtrebungen Englands,
Frankreichs und Oeſterreichs erreicht werden ſoll, erkannt
habe und eine derartige Regulirung der in Frage ſtehenden
Angelegenheiten zu bewirken ſuchen werde, daß ſie das eu-
ropäiſche Gleichgewicht, die Unabhängigkeit der daniſchen
Krone und die legitimen Rechte aller ihrer Unterthanen
ohne Unterſchied ſicherſtelle.

Vertuiſchtes.
Berlin, d. 17. Aug. Vor einigen Tagen iſt eine

große Erfindung, man kann ſagen, das Problem der heu-
tigen Zeit, zu unſeren Thoren einpaſſirt und wird wahr-
ſcheinlich eben ſo wieder auspaſſiren, um jenſeits des Rheins

oder jenſeits des Kanals ſich zu verwirklichen, da es hier
an dem Unternehmungsgeiſt dazu mangelt. Der Bildhauer
Enrico Franzoni aus Carrara, ein Mann von kunſtleriſchem
Ruf, welcher fruher längere Zeit im Haag, in London, in
Paris, faſt in allen Hauptſtädten Europas zuletzt in St.
Petersburg beſchäftigt war, hat eine Maſchine erfunden,
welche, unter der Leitung eines Menſchen, mit dem Koſten-
aufwand fur den Bau von etwa drei Viertheilen der ge-
genwärtigen Dampfmaſchinen und mit einer unbedeutenden
Ausgabe fur den Betrieb, ohne Feuer und ohne Dampf,
mithin auch ohne Feuers- und Dampfgefahr, Daſſelbe lei-
ſtet, als unſere Dampfmaſchinen. Der Erfinder, dem man
allerdings entgegenſetzen kann, daß er ſich ſelbſt täuſchen
moöge, erklärt, daß er ſeine Erfindung, nach vorheriger
Feſtſtellung eines Kontrakts, der ihm ſein Eigenthum ſichert,
zuverläſſigen und ſachverſändigen Männern mittheilen und
daß er ſie als Privilegium fur Preußen Jedem, der ſie
übernehmen möchte, für eine runde Summe von 300,000
Thlrn. überlaſſen will, und zwar ohne einen Heller eher zu
verlangen, als bis ſie ſich in der Art bewahrt hat, daß
z. B. die erſte Lokomotive ſeiner Erfindung auf einer Eiſen-
bahn geht und alles Dasjenige leiſtet, was er verſprochen
hat. Er verlangt nichts, wenn die Maſchine nicht geht,
und er zwingt nach Aufſtellung des Kontrakts den Unter
nehmer nicht zum Bau, wenn den Jngenieuren, nach Ein-
ſicht der Zeichnungen und Entwurfe, nicht die Richtigkeit
der Erfindung einleuchtet. Rur gegen unredliche Uebervor-
theilung will er auch in einem ſolchen Fall geſichert ſein.
Die Erfindung iſt, wie man auf den erſten Blick ſieht,
außerordentlich wichtig, und in der Weiſe, wie ſie der Er
ſinder anbietet, liegt eine uberzeugende Ehrlichkeit, die ſo
lange als Wahrheit gelten muß, bis man das Gegentheil
erwieſen hätte. Hr. Franzoni erklaärt, daß ſeine Erfindung
auch fur Dampfboote und Dampfmaſchinen jeder Art an-
wendbar iſt. Hinter die Couliſſen zu ſchauen, iſt hierbei
unmöglich, der Gedanke an Selbſtbewegung, an ein Per-
petuum mobile wird dabei angeregt, aber von dem Erfin-
der, in der gewöhnlichen Bedeutung, abgelehnt; er bedarf
zu ſeiner Maſchine menſchliche Hulfe. Es ſind unſern erſten
Fabrikanten die obigen Anerbietungen ſelbſt noch vortheil-
hafter gemacht worden; keiner derſelben ſcheint uber das
Ungewiſſe hinaus einen Verſuch machen zu wollen und die
Erfindung und der Erfinder werden weiter wandern uber
den Rhein und über den Belt! Wie theuer wir ſpäter die
Erfindung zurückkaufen, bleibt dahingeſtellt, und der erſte
Vortheil wird natürlich dem Auslande zu Theil.

Breslau, d. 15. Auguſt. Einem Schreiben aus
Reiſſe vom 13. d. M. zufolge, iſt auch in den dortigen
Bergen beſonders im öſterreichiſchem Gebiet) ein furchr-
barer Wolkenbruch gefallen. Der Schaden den derſelbe
angerichtet hat, ſoll ſehr bedeutend ſein. So ſchätzt man
den Verluſt an Garn, das von den Bleichen weggeſchwemmt
wurde, auf 50,000 Fl. Jn Hermannſtadt, Einſiedel,
(öſterreichiſch) und Umgegend ſind uüber 20 Hauſer zerſtort
worden ja ſelbſt Menſchenleben beklagt man, die dabei
vertoren gegangen ſind. Auch preußiſche Garnhandler haben
durch dieſes traurige Natur Ereigniß bedeutende Verluſte
erlitten. Der bedeutende Regen, welcher am 9. in Ober-
ſchleſien ſiel, hat den Klodnitz- Kanal an 6 Stellen durch-
riſſen. Die Schifffahrt auf demſelben ware alſo fur dieſes
Jahr aufgehoben, da der Schaden wohl nicht vor dem
2Winter zu heben iſt.



Bekanntmachungen.
Freiwilliger öffentlicher Verkauf.

Die zum Nachlaſſe des Johann Chri-
ſtian Schoenbrod in Pohritzſch ge
hörigen Grundſtücke, als:
a) das Bauergut in Pohritzſch Nr. 4

mit dazu gehöriger halber Hufe Feld in
Pohritzſcher Mark unter hieſiger Ge
richtsbarkeit, abgeſchätzt auf 1800 Thlr.

b) eine walzende halbe Hufe Feld in Poh-
ritzſcher Marke unter hieſiger Gerichts-
barkeit, Nr. 11 der Landungen, abge-
ſchätzt auf 900 Thlr.

ſollen,
ders, auf
den 10. September d. J. von Vormittags
9 Uhr ab, in dem Gute ad a zu Poh-

risfch
ſubhaſtirt werden.

Was an Jnventarium und von der
mittlerweile einzubringenden Ernte mit ver
kauft werden ſoll, darüber wird die Be-
ſtimmung im Termine erfolgen.

Die Taxe und die Hypothekenſcheine
können übrigens in der Regiſtratur des
unterzeichneten Juſtitiars zu Delitzſch ein
geſehen werden.

Das Patrimonial- Gericht Lemſel.
A. W. Schulze.

Acker- Verpachtung.
Die der Pfarre zu Giebichenſtein

bei der Separation zugetheilten Aecker, be
ſtehend in drei Plänen von reſp. 28 Mor-
gen 30 (DRuthen, 103 Morgen 156[]Ru-
then und 53 Morgen 89 [Ruthen, ſol
len auf 6 reſp. 12 Jahre von jetzt ab im
Ganzen oder Einzelnen verpachtet werden.
Jm Auftrage des Pfarramts habe ich Ter-
min zur Abgabe der Gebote, zuvörderſt im
Einzelnen und dann im Ganzen, auf
den 26. Auguſt d. J. Nachmittags

4 Uhr
in meinem Schreibzimmer anberaumt, und
können Pachtluſtige die Bedingungen bei
mir einſehen.

Halle, den 18. Auguſt 1846.
Der Juſtiz-Commiſſarius

Wilke.

Freiwilliger Windmühlen-
Verkauf.

Ver änderungshalber ſteht eine bauliche
Windmühle, bei einem ſchönen und nahr-
haften Dorf und einer mittleren Stadt be
legen, mit ausreichendem Acker zur Wirth
ſchaft, und Wohn und Wirthſchaftsge
bäude, täglich zum Verkauf. Re-
flectirenden theilt gütigſt auf frankirte
Offerten nähere Auskunft mit der Herr
Drechslermeiſter Blume in Bitterfeld.

und zwar jedes Grundſtück beſon

Thüringiſche Eiſenbahn.
Die Verpachtung der Reſtauration in den Empfangsgebäuden auf den Bahnhöfen

zu Weißenfels und Merſeburg vom 1. October d. J. ab, auf 3 Jahre, ſoll
im Wege der Licitation vergeben werden. Die näheren Pachtbedingungen ſind in dem
hieſigen Büreau unſers Betriebs Directors, Herrn Ober-Jngenieur Mons, ſowie in
den Büreaux der Bahnhofs-Jnſpectoren zu
ſelbſt auch Abſchriften derſelben gegen Erlegung von 10 Sgr. zu erhalten ſind.

Weißenfels und Merſeburg einzuſehen wo
Ver

ſiegelte Offerten ſind bis zum 15. September d. J. an unſern obengenannten Betriebs-
Director einzuſenden.

Die Wahl unter den Licitanten
halten.

Erfurt, den 14. Auguſt 1846.

bleibt der unterzeichneten Direction vorbe-

Die Direetion der Thüringiſchen EiſenbahneGeſellſchaft.
Bekanntmachung.

Zum freiwilligen Verkauf meines brau
berechtigten Wohnhauſes zu Landsberg
Nr. 5 habe ich Termin auf

den 8. September d. J. Vormittags
9 Uhr

im Püttmann'ſchen Gaſthofe zu Lands-
berg anberaumt, zu welchem ich Kauflieb-
haber ergebenſt einlade, bemerkend daß zu
demſelben einige Morgen Feld und 2 Pflan-
zen und 1 Kirſchkabel gehören daß daſ-
ſelbe an der lebhaften Magdeburg- Leipziger
Straße gelegen und zum Betrieb eines
jeden Geſchäfts geeignet iſt.

Die Bedingungen des Verkaufs können
noch vor dem Termine bei mir eingeſehen
werden.

Kührsdorf bei Schkeuditz,
am 16. Auguſt 1846.

Die verwittw. Marie Roſine Ziegler
geb. Franke.

Bei C. A. Schwetſchke u. Sohn
in Halle iſt zu haben:

Die
Blaufarben- und Ultramarin-
Fabrikation. Oder Anweiſung zur Dar-
ſtellung der Smalte mit und ohne Kobalt,

des Kobalt-Ultramarins, Kobaltoxydes, des
echten und künſtlichen Ultramarins, ſowie
genaue Anleitung, den Ultramarin künſt-
lich, leicht, billig und ſchön aus rohen Ma-
terialien herzuſtellen. Von Rud. Meyer.
Mit einer Tafel Abbildungen. 8. Geh.

Preis 15 Sgr.

Ein geräumiges Logis iſt von nächſte
Oſtern ab zu vermiethen

Märkerſtraße Nr. 458.

Halle, Ranniſche Straße Nr. 497, ſol-
len mehrere Acker-Wagen Pflüge, Eggen,
Walzen Ketten und Ladezeug, Peferde-
geſchirr und eine Droſchke, Sonnabend den
22. Auguſt früh 10 Uhr öffentlich gegen
gleich baare Bezahlung verkauft werden.

h

Pulverhörner und Schrot-
bentel

empfiehlt

Gaetano Vaccani.
Rother Thurm-Anbau, eine Treppe hoch.

Die neuen Zinscoupons zu Staagts-
Schuldſcheinen beſorgen billigſt

Halle, den 7. Juli 1846.
A. W. Barnitſon Sohn.
H. F. Lehmann.

Die uns zur Beſorgung der Einzahkung
übergebenen Halle Thüringer Eiſenbahn-
Actien-Quittungsbogen können bei uns
wieder in Empfang genommen werden.

Halle, den 18. Auguſt 1846.
A. W. Barnitſon S Sohn.
H. F. Lehmann.

200 Thlr. ſind auszuleihen durch den Se—-
cretair Kleiſt, gr. Klausſtraße Nr. 896.
Ein guter Zuchtbulle, 2 Jahr alt, ſteht
zu verkaufen bei Albrecht in Dornſtedt.

Heute, Donnerstag den 20. Auguſt 1846
Großes

Militair Concert
in PFreiimfelde.

Zu Ende des Concerts beginnt eine Schlacht
muſik, von Feuerwerk und Kanonenſchlägen

begleitet; nach beendigter Muſik erſcheint
das eiſerne Kreuz im ſchönſten Strahlen-
feuer. Den Beſchluß macht: Tageshelle,
Abendröthe und Nacht, wobei gegen 1000
Sterne aufgehen.

Entrée nach Belieben.
1500 und 800 Thlr. ſind auf läudliche

Grundſtücke auszuleihen Nr. 1067.
W

Dem heutigen Stück des Cou
riers liegt eine empfehlenswerthe Anzeige
einer Ausſtellung plaftiſcher Tableauxs bei.

Beilage

15,000, 3000, 1200, 700, 300 und

Beſ
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Beilage zu Nr. 193
d e s

Kl'o urers, Pal tiſche Zeitung für Stadt vo d e and.
Donnerstag, den 20. Auguſt 1846.

JtaliJtalien. Fonds- und Geld-Cours.Rom, d. 4. Auguſt. Fuür die ſozialen Fnſtitute des Berlin, den 18. Auguſt.
Kirchenſtaats, weltliche geiſtliche, iſt die Zeit ernſter
Reformen gekommen. Zwar iſt in dieſer Beziehung noch Pr. Cour. r. Tonur.Alles präliminariſch; allein man wird es damit vielleicht Fonds Sf. Srif Farrl Artien. ars K77

bald zu einem Abſchluß bringen, der Vielen erwuünſcht, ereſeſh. r DVielen nicht erwunſcht ſein möchte. Wie Leo XII., beſucht Hräm. Sch. d. Wo al
Pius IX. Kloſter zu ungewohnter Stunde, ſich ſelbſt zu Seehandl. 87 86 Brl. Anhalt l1l12
überzeugen, wie es um die gute Haus- Ordnung ſteht. Kur u. m. do. do. P. Obl. 4 973
Eben ſo erſcheint Se. Heiligkeit in Begleitung weniger Ge- l rtreuen in Hoſpizien und Krankenhäuſern, wo man ihn nicht Hbligation 31/2 97 S Kheiniſche S
erwartet. Die SäkularExemtionen zweier Fraterien wur- Wſtpr. Pfbr. 3172 948/, 94 do. do. P. Obl. 4 95
den als uübermäßig auf einen kleineren Etat geſetzt; viele Grfh. Poſ. do. 4 l102 do. v. St. gar. 32
andere erwartet ein gleiches Schickſal. Die einſt ſo thätige v be Z. W 7SäkularBrüderſchaft del San Gonfalone, deren koloſſale 3 o7 er. e
Reichthumer fur die Auslöſung gefangener Chriſten aus Keu Nm. do. 317 97 97 WBrl. Stettin.
türkiſcher Sklaverei zu verwenden waren, hat einen be- Schleſ do 31 397 B. A. u. B. II
deutenden Theil ihrer durch die Zeitumſtände zwecklos, we- do. d T J 4 13/2
nigſtens unthätig gewordenen Fonds zur Repriſtinirung eines ver T e 8
Aſyls fur Weiber hergeben muſſen, welche ſich im Leben Frdrchedor, D. W 131 Bonn Köln. 5
zu viel zerſtreuten und nach abgebußter Strafe in San Und Foidm e MNiederſchl.
Michele ihre übrigen Tage unter Andachts Uebungen hin- à 5 Thlr. 117 7 eing. 4 93),
zubringen wünſchen. Die oberſte Leitung dieſer neuen in Dicconto. rJatiſeh en 9 do. Prior. 5 100! STraſtevere errichteten romiſchen Wohlthatigkeits- Anſtalt iſt Actien. N.M. gwgb.
den barmherzigen Schweſtern anvertraut worden. Potsd.Mgd. 4 98/ do. Prior. 4 S

re eFrankreich. Berl.-Hamb.! 4 998 98/,
Paris, d. 14. Auguſt. Die „Débats“ fordern heute Eiſenbahnen.

die konſervative Majorität der Deputirtenkammer auf, ihre
Stimmen bei der Wahl des Pra ſidenten auf Hrn. Sauzet
zu vereinen; jeder andere Kandidat, in welche Farbe man
ihn auch zu kleiden verſuchen möoge, ſei ein Kandidat der
Oppoſition; es komme alles darauf an, Sorge zu tragen,
damit die konſervative Majorität bei dem erſten politiſchen
Votum der neuen Kammer einſtimmig zuſammenhalte.

Perſonen- Frequenz
der Magdeburg- Leipziger Eiſenbahn.

Befördert wurden bis inel. 1. Auguſt 419,673 Perſonen.
Vom 2. bis 8. Auguſt c. incl. 1406

Perſonen aus dem Zuwiſchenver-

kehr 16,413in Summa 436,086 Perſonen.

Die neue Areng auf der Rabeninſel.
Es iſt ſonder Zweifel eine glückliche Jdee, die überaus

günſtig und ſchön gelegene Wieſe auf der Rabeninſel zu are-
nariſchen Vorſtellungen zu benutzen. Statt aller Kritik über
die erſte ſehr beſuchte Darſtellung ſpreche ich hier nur den
Wunſch Vieler aus, daß die reſp. Herren Directoren bei den
ferneren Vorſtellungen die Ausſicht nach der Arena durch ge
eignete Vorkehrungen frei erhalten mögen. G. Nbrg.

Berlin den 17. Auguſt. An der heutigen Börſe wurde gemacht:
VPotsdam- Magdeburg 98 Br. 972 G. Magdeburg-Wittenberge
94 Br. 93 G. SEerlin Hamburg 9892, Br. 98 G. Berliu-
Anhaälter Litt. B. 102 Br. 101 G. Hamburg Bergedorf
Br. G. Köln-WMinden 95 Br. 941 G. Rhein. Stamm
Prior. 921 Br. 91 Aachen Maeſtricht Br. 89 S.
Prinz Wilhelm Br. B. Bergiſch Märkiſche 89 Br.
88 G. Stargard-Poſen 91 Br. G. Nieder Schleſitſche
933/, Br. 925 G. Glogau-Sagan Br. G. Brieg Reiſſe

Br. G. WilhelmsBahn (Goſel-Oderberg) 81 Br. G.
Sächſiſch Schleſiſche 1001 Br. 991 G. BerunKrakau 82 Br

G. Thüringer 94 Br. 93 G. Friedrich-Wilhelms-RKor?-
dahn 821 Br. 81 G. Kaſſel-Lippſtadt 917/,2 Br. 907 G. Leip
zig Dresdener Br. G. Cbemnitz Rieſa Sr. G.Cöthen Bernburg Br. G. köbauZittau Br. G.
SächſiſchBateriſche 83 Br. 82 E. Bexbach-Ludwigsbafen 97
Br. G. Schwerin Wismar Br. G. Koſtock Haenow Br. G. Altona Kiel 108 Br. 107 G. Kopen-zen Rgretnide Br. G. Kaiſer-Ferdinands-Nordbahn 191

r. G. Wien Gloggnitz 140 Br. G. Peſther 947 Br
937/, G. Mailand- Venedig Br. 1171 G. Livorno Br

G. Anmſterdam- Rotterdam 103 Br. 6G. Utrech?-Arnheim
111 Br. G. Zarskoje-Selo 75 Br. G.

Getreidepreiſfe
(Koch Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)
Magdeburg den 18. Auguſt. (Rach Wispeln.)

Weizen 50 571 Gerſte 30 32Roggen 50 5653 Hafer 38 20



Waſſerſtand der Saale bei
am 18., Auguſt Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß Zoll.
am 19. Auguſt Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 18. Auguſt 36 Zoll unter 0

Fremdenliſte.
Iugekommene Fremde vom 18. bis 19. Auguſt

Jm Kronprinzen Hr. Oberpred. Ragotzky m. Frau a. Schwerin.
Hr. Hiſtorienmaler Binneberg

Hr. Dr. jur. Häberlein m. Gem. a. Berlin.
Hrru. Kaufi. Dubois de Luchet a. Mainz, Friedländer a. Breslau,

Wächter a. Bremen,

Hr. Gutsbef. Neubauer a. Stendal.
a. Bernburg.

Wagner a. Hamburg,
Hr. Oekon. Kohlich a. Zörbig.
lan, Döllmann a. Braunſchweig-
a. London

Stadt Zürich
ſel, Bartel a. Magdeburg

Amtm. Reil a. Bucha.

Die Hrrn. Rent. Soltwitz a. Bres-
Hr. Partik. Weſſerling m. Fam.

Die Hrrn. Kaufl. Bayer a. Leipzig Sennet a. Kaſ-
Beſchütz u. Lachmannsky a. Berlin,

Schulze a. Kaſſel Krauſe a. Frankfurt, Oelzen a. Hannover Hr.
Hr. Prof. Weſſel a. Prag.

6

Halle
a. Hettſtedt. Hr.
Liebich a. Berlin.

Goldnen Löwen:

Schwarzen Bär:
Nultſch,
thenburg.
ge a. Meiſſen.

Stadt Hamburg:
Die

Scheele a. Berlin.
Partit. Schreiber

Goldnen Kugel:
Berlin.

Zur Eiſenbahn:

a. Stendal.
v w3 T
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FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Die Verlobung unſerer Tochter Pau-
line mit dem Königl. Berggeſchwornen
Herrn Sommer aus Merſeburg be-
ehren wir uns Verwandten und Freunden
ſtatt beſonderer Meldung nur auf dieſem
Wege ganz ergebenſt anzuzeigen.

Gerbſtädt, den 17. Auguſt 1846.
Der Actuar Kegel und Frau.

n J re

Bekanntmachungen.
Anetion von meh-

reren Haufen Pferdedün-
ger im Gaſthof zur golde-
nen Kugel nächſten Diens-
tag den 26. d. M. Vor-
mittags O Uhr.

Ein gutes Klempner- Werkzeug
mit allem Zubehör ſoll wegen Veränderung
ſehr billig, aber ſchnell verkauft werden.
Das Nähere bei Hrn. Jahn, gr. Ulrichs-
ſtraße Nr. 69.

Danöver-Pfeifen
in neueſter Art bei

F. E. Spieß in der alten Poſt.

Freitag den 21. Aug. Concert in
Erfurts Garten.

Stadtmuſikchor.

Paradies.
Heute, Donnerstag, muſikaliſche Abend-

unterhaltung.

Ein Mädchen von außerhalb Halle, wel
che in allen weiblichen Arbeiten bewandert
iſt, wünſcht zum 1. October ein Unterkom-
men in der Stadt oder wieder auf ein Land-
gut als Hausmädchen. Das Nähere iſt zu
erfragen in der Barfüßerſtraße Nr. 90,
2 Treppen hoch.

Ein Mädchen von geſetzten Jahren, wel
che im Weißnähen, Plätten und Waſchen
geübt, auch im Schneidern nicht unerfah-
ren iſt, wünſcht in- oder außerhalb Halle
bei einer einzelnen Dame oder in einer an-
ſtändigen Familie ein Unterkommen. Zu
erfragen in der Schmeerſtraße Nr. 484,
eine Treppe hoch.

Ein ſchönes Mahagoni-Sopha, ein Tru-
meaux mit Mahagoni-Rahmen und ſchönem
Glas und zwei große Spiegel ſind zu ver
kaufen bei

C. Ernſt, Trödel Nr. 780.

Eine große Geldwaage mit kupfernen
Schaalen und vollſtändigen Gewichten iſt
zu verkaufen bei C. Ernſt.

J Freigut- Verkauf.
Daſſelbe liegt 4 St. von Halle, 13 St.
von Leipzig in der Provinz Sachſen mit
vorzüglichem Weizen-, Raps Und Klee-
boden, 270 Morgen Feld, 20 Morgen
Wieſen, 8 Pferden, 100 Stück Schaafen,
25 Stück Rindvieh, Torfſtich, wie es ſteht
und liegt, Preis 22,500 Thlr. mit 6
8000 Thlr. Anzahlung, und ſoll verſetzungs-

halber ſchleunig ſofort verkauft und über-
geben werden. Näheres ſagt mündlich

Ernsthal in Halle a. S.

Eine Grube Pferdedünger iſt zu
verkaufen im Gaſthaus zum ſchwarzen Bär.

Schnee a. Magdeburg.

Friskew a. Mehlen;z

Hr. Baron v. Langenheim a. Berlin.
Wüſte a. Eilenburg
Kunſthdlr. Scheibel u. Caro a. Liegnitz. Frau Crim. Dir. Brohm

e eeeeekeee

Goldnen Ring: Frau Landräthin v. Münchhauſe n m. Frl. Tochter
Hofrath Müller u. die Hrrn. Kaufl. Mebes u.

Hr. Rent. Boſard a. Dresden. Hr. Kaufm.
Hr. Amtm. Rockſtroh a. Gödewitz.

Die Hrrn. Kaufl. Lentze, Linde u. Gerhardt a.
Magdeburg Senſebach a. Potsdam, Selchow a. Stettin, Sonders
a. Marburg, Jardan a. Petersburg.
lin. Hr. Major a. D. v. Saldern a. Thereſienſtadt.
gutsbeſ. v. Stilke a. Wülfingerode.

Hr. Mechan, Vörkel a. Ber-
Hr. Ritter

Die Hrrn. Schiffseigner Trimpler a. Brucke,
Steinbruchbeſ. Stahlmann u Partik. Schöllner a. Ro

Hr. Kaufm. Rechenberg a. Würzburg. Hr. Lehrer Stoi-

Hr. Profeſſor Grimm a. Pelplin. Hr. Partik.
Hr. Fabrik. Damboth a. Neuſtadt. Hr.

a. Zeiz. Hr. Lieut. v. Rochow a. Mainz.
Die Hrru., Kaufl. Mattern a. Gotha, WVortram a.

Hr. Kaufm.
Hr. Dr. med. Köhne a. Danzig. Die Hrru.

Theater Anzeige.
Freitag den 21. Auguſt 1846 bei günſtiger

Witterung:
Große Vorſtellung auf der Rabeninſel

in der daſelbſt hierzu neu
erbauten

wilden Arena:SPreciosa,
Schauſpiel mit Geſang in 4 Akten von
P. A. Wolff, Muſik von C. M. v. Weber.

Bei Tageshelle, ſowie bei Flammen-
und Fackel Beleuchtung dargeſtellt. Das
Feuerwerk und Jllumination beim Schluß
der Vorſtellung iſt vom Theatermeiſter
Herrn Dräubler gefertigt.

Billets zu dieſer Vorſtellung ſind von
heute ab bis Freitag Nachmittags 2 Uhr

beim Kaufmann Hn. Kitzing am Markt,
beim Reſtaurateur Hn. Kühne an der

Promenade, und
in der Solinger Stahlwaaren- Handlung

des Hrn. Hellwig an den Klein-
ſchmieden

zu folgenden Preiſen zu haben:
Erſter Rang 10 Sgr.
Zweiter Rang 5 Sgr.
ritter Rang 2 Sgr.

Am Tage der Vorſtellung findet der Bil-
let- Verkauf von Nachmittag 3 Uhr ab vor

der Fähre bei Böllberg, ſowie bei der
Schleuſe an den dort errichteten Kaſſen
ſtatt, und iſt jeder andere Landungspunkt
nicht geſtattet. Für Sicherheit der Plätze
und genaue Abſonderung iſt geſorgt, ſowie
die beſten Maßregeln zur Erreichung der
Ordnung getroffen ſind. Die Wege von
der Arena bis zu den bezeichneten Lan-
dungspunkten werden bei der Abfahrt er-
leuchtet.

Billets der erſten Vorſtellung
ſind nicht gültig.

H. Bethmann. L. Wölfer,.
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